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der ic, wodurch die Anvknduiig desselben
noch mehr eingeschränkt wird: Neuer

'Momenibild Oll! her Cl'lO!"t3b!. 'J'OII ding hat nun die Scheiing'sche Fabrik
in iöerlin unter dem Namen gormalinf M a

li.ilf nichts.

Fremder: Hier hing doch fiühei ein

Scdild: .Der Weg ist bei Strafe verbo

len!'
Gendarm: Stimmt, aber 's Hut

nichts eingedrccht; da Hat'S der Aut
mann wieder fortnehmen lassen!'

i) 0 T! 0 II.

ein Präparat in den Handel gebracht.
worüber Dr. Stahl berichtet, daß eö

dem Sublimat an keimlödlenber Kraft
mindestens sehr nahe steht. Dazu kommt.

Trost,daß gormalin verhältnismäßig ngistig
ist, die der DeSinseklion unterworsencn

Gegenstände nicht schädigt, überall sehr
leicht zu handhaben und billig ist. Die

Gast: Kellner, da ist ja ein kiemder

Hut; der meinigc war bedeutend besser!'
Kellner: Nehmen Sie 'n schon; die

gewöhnlich zurückgelassen werden, sind
och viel schlechte! !'

Verwendbarkeit desselben ist weit auSqe,
dehnter auch infolge feiner leichten Ver- -

dampsbarkei! und deS UmstandcS, daß eS

von festen Körpern geradezu aufgesaugt
wird. Zur Desinfektion glatter Wände
wird eine Bestäubung mit j prozentiger

?vmpadie.
Frau Schulze: ES ist merkmüidig,

daß die Männer so gern Söhne haben
wollen. Mein Bater bedauerte immer,
daß ich kein Junge geworden bin,'

Herr Schulze: Das bedauere ich

auch!'

hertrotten konnte, nur um einen Blick

au dunklen Augen und ein Lächeln von

rothen Lippen zu erHaschen. Und plötz,
lich fühlte er, wie alt er eigentlich war
mit seinen achtunddreißig Jahren im

Vergleich zu diesen beiden jungen Men-sche-

denen sich eben erst der Frühling
de Leben erschlossen hatte. Aber er

war doch kein alter Mann, er wollte noch
nicht Abschied nehmen von der Jugend,
noch klopfte auch ihm daS Herz mit heißen

Schlägen und er wollte kämpsen, wie er
so ost schon gekämpst hatte, um den Sieg
davon zu tragen über manch' gefürchteten
Gegner.

Aber das Mädchen ihm gegenüber
schien sich wenig zu kümmern um das,
was er dachte, wovon er träumte, was er
ersehnte. Ein, zinei Mal hatte "ihn ihr
Blick wohl gestreift, aber ihr Auge war
gleichgültig über ihn hinweggeglitten,
und nur flüchtig hatte es einmal darin
aufgeblitzt, alssie sich mit der schlanken,
weißen Hand rasch durch daS dunkellockize
Haar gesahrcn war. Da hatte er wieder

Hoffnung gefaßt, und ihm war, als
streife ihn das nahende Glück mit weichen,
liebkosenden Fingern.

Wie enttäuscht wäre er gewesen, hätte
er ahnen können, was das Ausblitzen in
den Augen des jungen Mädchens in

Wahrheit zu bedeuten hatte. Zunächst
hatte sie gedacht: Eine hübsche Hand
hat er, und einen schönen Ring daran I'
Und dann: Und was er schon für graues
Haar hat, der alte Herrl" Und ihre
lustigen Augen waren wieder wie ein
Paar schnell dahinhuschende Bögelchen zu
dem jungen Studenten hinübergeglitlen,
und sie hatte bei sich gedacht: Ein

Mensch ! Er ist zwar ein bis- -

gormaliniosung emp'chlen. Für die

trockene Desinfektion feinerer Gegen-ständ- e

in geschlossenen Kästen, z. B,
Pelzmerk ic,, wird sichFormalin voraus-sichtlic- h

ganz vorzüglich eignen, ebenso
zur Herstellung aseptischer Verbandmalte,

V
Misivers,äd,ii,j.

Amtsrichter: Der Gesangene ist mit

doppelter Bedeckung nach der Straf-ansta-

adzusühren!"
Gerichtsbote: Der Gefaugene hat

aber nur eine Mütze mitgebracht!"

Krob,

Patient: Herr Doctor, wirken

schädlich aus den Beistand?'
Arzt: Da kommt ganz aus die Per-so- n

an. die das Mittel gebraucht. In
den meisten Fällen ist es unschädlich, da

Leute, die Beistand haben, kein Haar
särbemitlel verwenden!"

Diese zu sichern, mußte Salomo die

riesige Mauer bauen. Sie ist h;ut
och 54 Meter hoch entdeckt worden mit

Blöcken von S bis 10 Meter Länge und

4 bis S Meter Breite, Solch' riesige
Arbeit vermochten weder HerodeS, noch

die Römer zu vollbringen, denn jener
war ein Mieihling', diese aber Fremd,

linge. Nur ein souveräner Herrscher
von Macht und dem Reichthum eineS

Salomo vermochte 80,000 Bauleute
und 70,000 Lastträger aufzubieten, um

das Ungeheuere zu vollenden. Der Tcm

xel wurde zweimal zerstört : durch Nebu

cadnezar, dann durch Titus. Keiner

von diesen konnte aber die ungeheueren
Mauern stürzen, Nehcmia baute in 52

Tagen die Mauern und binnen einem

Jahr den Tempel wieder auf. ES war

nur daS Holzmerk verbrannt und
Mauerstücke geborsten. Trotzdem

kein Krieg bis zu HerodeS Tempel und

Mauern zerstörte, waren Beide zerfallen
in Folge der ungeheuren Regengüsse,
welche die unter dem Tempel herziehen-de- n

Höhlen, sowie die graßen Wasser-behält-

sprengten und in gewaltigem
Felsenbruch die Riesenmouer zu Thal
stürzten.

Auch TituS hatte nicht mehr, als das

Holzwei k verbrannt. Ein mörderisches
Klima- -8 Monde Gluthhitze, 4 Monde

Regensturz verwüstete aber die Trüm-me- r

zu einem Schutthaufen. Die

Kaiserin Helena, die Mutter
des Großen veranlaßte ihren

Sohn, daß er diese Orte mit Tempeln
verherrlichte. Zu Bethlehem entstand
eine Bistlika; zu Jerusalem eine zweite;
dann über dem Felsen Maria"
ein dem römischen Pantheon"
nachgebildeter Kuppel - Bau. An den

weist der Verfasser nach,

daß diese drei Werke nur zu ConflantinS
Zeit entstanden sein konnten.

AuS der hohen Stellung Constantin's
gibt er gleichfalls den Nachweis, daß
wie nur ein souveräner König von Js-ra-

den Tempel mit seiner gewaltigen
Terrasse vollführen auch nur der

Beherrscher vom ganzen Römer-Reic-

den zweiten Bau, den Felsen-Dom- ,

an dessen Stelle setzen konnte.

Es folgen dann in spannender
die politischen und

Motive, sowie die
von den Bausoimen, deren

planvolle Ebenmäßigkeit den Baukünfl-le- r

in Staunen setzt.
Darnit wird ein ebenso künstlerisch

erakles, wie kulturgeschichtlich fesselndes
Bild von dem Baumerk gegeben, welch,?
unter allen auf der Erde stehenden für
die gebildete Menschheit von dem höch--

Interesse ist.

chen keck, aber er hat so Irene, blaue

Frauen als HanlugsReisende.
Unsere Musterkoffcr-Ritte- r schreibt

ein westliches Blatt erhalten in dem

ewig Weiblichen nachgerade eine gesähr-lich-

Eoncurrenz. Die Zahl der weib

lichen HsndlungSreisenden vermehrt sich

von Jahr zu Jahr, zumal eine grau
bei uns meist ebenso ungenirt reisen kann,
wie ein Mann. Sie reisen für Alles
und verkaufen Alles.

Bis jetzt finde! man sie allerdings in
kleinen Geschäften, in denen die Waa
renbestellungen sich gewöhnlich aus

einige Tollars beschränkn aber Manche
nehmen auch Bestellungen aus Tausende
von Tollars und können mit jedem
ihrer männlichen Collegeu wetteisern.
Zu den erfolgreichsten dieser

gehört Frl. Green, welche

große Reisen über den ganzen Westen
hin macht. Sie kommt selten in eine

Apotheke oder in ein Farbeu oder
Eisenmaaren-Geschäs- t, ohne einen f

zu erzielen, und sie kann ans den

letzten paar Jahren Bestellungen auf
Farben im Werthe von $200,000 aus-

weisen. Eine andere Handlungsrii-sende- ,
die ebenfalls in sast allen n

Städten bekannt ist, verkauft

Anzeigebanner aus Atlas,
welche an den Thüren von Hotelzimmern

aufgehängt werden und u. A. die ge
druckten GeschäflSregcln deS HauseS en-

thalte. Eine Dritte, eine sehr hübsche

Augen! Und der rothe Schmi steht
ihm auch gut !"

Der Student war tief erröthet unter

Uiinothiger Beweis,

Gattin: Was sür Beweise kannst

Du mir denn geben, Eduard, daß ich

Dir theuer bin?'
Gatte: Alle Deine Schneiderrech!

nungen."

veischnappt.
Reserendar: Alle Achtung vor Ihren

Waden, Herr Lieutenant!'
Lieutenant: Sind noch nicht 'mal

meine strammsten!'

offenbar ein Student in jenen allerersten

Semestern, in denen man noch nicht

Werth daraus legt, die heißen
e im Kolleg zu ver

schwitzen.

Der freundliche Gruß d:S jungen
Mädchens stieß bei den anwesenden
Damen aus eisige Zurückhaltung, wäh
rend die vier bereits vorhandenen männ-liche-

Individuen durch ihn wie durch
einen elektrischen Schlag aus ihrer Le

Ihargie aufgeschreckt wurden. Die bei,
den dicken, kragenlosen Herren, die den

Eindruck von erfolgreich thätigen Viel

Händlern machten, starrten dem

jungen Dinge zwar sprachlos in

die Augen, aber sie hatten doch wenig-sten- s

so viel Geistesgegenwart sich zu
einem steundlichen Schmunzeln aufzu-raffe-

Der dürre Aktuar zog sich die Zwirn
Handschuhe fester auf die hageren Finger
und tastete dann unwillkürlich ?rch seiner
breiten Kraoatte, um sich von ihrem

tadellosen Sitzen zu überzeugen.
zog er die Hand zurück; die breite

Kraoatte verdeckte noch vollkommen sein
wollenes Jägerhemd, und so gut er

konnte, lächelte er sogar, während er

zwischen den Zähnen etwas hervorknurrte,
was wie ,'n Tag' klang.

Der Herr in der Ecke dachte nicht mehr
an seine Cigarre und erwiderte den

freundlichen Gruß des jungen Mädchens

mit einer ebenso zuvorkommenden
Dabei starrte er sie so erstaunt

und überrascht an, als wäre ihm eine

Offenbarung geworden, auf die er an
diesem Ort und zu dieser Stunde am

wenigsten gerechnet hatte. Das junge
Mädchen, da feine gvoßcn, dunklen

Augen belustigt über die ganze Gesell-scha-

wandern ließ, war aber auch ein

reizendes Geschöxs. Ein Kleid auS

schlichtem Saiin umspannte ihre schlanke,

anmuthige Gestalt; ihre linke Hand hielt
ein kleines Packet, während in der rechten
ein Paar baumwollene Handschuhe

Diese Händchen waren etwas

sorinengkbräunt, aber klein und zierlich

geformt. Auch das Gesicht blühte in
den gesundesten Farben, und unter dem

kleinen S'.rohhütchen drängte sich ein

Wirrwarr brauner, widerspenstiger n

hervor. Das Gesicht mit dem kecken

Stumpfnäschen war nicht eigentlich
hübsch, aber es strahlte eine solche Fülle
von Lebenslust und Jugendsrische aus,
daß es reizvoller wirkte, als die liiern
dendste Schönheit.

Dir Herr in der Ecke hing wie
an der saszinirenden Erscheinung,

in der sich ihm der ganze köstliche Zauber
der Jugend zu verkörpern schien. Er
richtete sich straffer aus und räusxerte sich

mehrere Male, um die Aufmerksamkeit
seines allerliebsten Gegenübers auf sich

zu lenken. Dabei achtete er kaum dar-au-

daß die vierzigjährige Nichie ein

schmollendes Mäulchen zog, und daß auch

der Student an seiner Seite ihm hin und
wieder einen geradezu vernichtenden Blick

zumars. Die beiden ganz allen Damen

mußten sich kaum mehr zu fassen vor

innerlicher Empörung. Fistigen AngiS
tauschten sie einige leise geflüsterte

mit einender aus, und wer

genau zugehört hätte, würde davon wohl

einzelne Worte, wie , kokette Gans" oder

.leichtsinniges Flittchen" aufgefangen
haben.

Das junge Mädchen freilich hörte

nichts, sondern blickte mit fröhlichem
Gesicht bald aus diesen, bald auf jenen
ihrer Kouxeegencssen. Am häufigsten
streiften ihre lachenden Augen freilich den

jiingen Studenten ihr gegenüber, der sie

mit einer geradezu rührenden Beharrlich,
kei! firirle. Seit einer halben Stunde
schon war er dem lieblichen Geschöpschen
kreuz und quer durch die Straßen Ber-lin- s

gefolgt, hatte vor mindestens sieben
Läden gewartet, bis da? junge Mädchen
darin ihre Einkäufe besorgt hatte, und
war schon beglück gewesen, wenn ihn nur
ein siüchtig'r Seitenblick aus ihren dunk-le- n

Augen getroffen hatte. Uno nun saß
er ihr hier gegenüber und wachte eifer

süchtig darüber" daß ihre Aufmerksamkeit
durch keinen Rivalen abgelenkt wurde.
Die zwei dicken Viehhändler schienen ihm
ebenso ungefährlich, wie der hagere
Aktuar mit dem verstaubten Gesicht, ste

waren offenbar alle drei lanqe nicht

Im EtctütaljHcolip war tS drückend

heiß. Draußen lag die Julisonne brü,
tciib Cd d,n ftoutgtaum Blumen und

prallte grell zurück von den meißbemSr,
teilen Mauern der Häuser, zvischen denen

der Stadtbahnzug sich wie in einem

Hohlwege dahinwand.
AIs der Zug von der Staüon Al,ian

derxlatz au weiter dem Westen zufuhr,
saßen in einem Coupie dritter Klasse

schon sieben Personen, die sich gegenseitig
schwitzend und' gleichgültig betrachteten.

Zwei beleibte, kurzhalsige Männer hatten

ihre Strohhüte vor sich aus die Kniee ge

legt und fuhren sich mit buntgemurselten
Taschentüchern immer wieder trocknend

über den Kops, aus dem die Haare nur
noch spärlich gediehen, und über den

Hals, der von keinem Kragen beengt
war. Sie sprachen minig, und was sie

sprachen klang hoffnungslos. Kurz vor

Station Börse meinte der Eine, bei fol

cher Hitze helse ihm sogar Weißbier nicht

mehr, und der Andere bestätigte diese

pessimistische Anschauung durch ein me

lancholischcS Grunzen.
Zwischen den beiden Dicken

saß ein dürrer Herr, der von

oben bis unten sadenscheiniz, aber ringe-mei-

korrekt und sauber aussah. Sein
dunkler Anzug glänzte an den Nähten
zwar schon bedenklich, aber er zeigte auch

nicht das geringste Stäubchen. Es
mochte ein ÄÜuar sein, der auf dem

Polizeipräsidium oder auf dem Gericht
arbeitete. Jedenfalls sah sein Gesicht

hager und wie verstaubt auS und seine

grauen Augen blickten streng und gräm-lic-

Aussen Händen trug cr trotz der

großen Hitze graue Zwirnhandschuhe und

tm Allgemeinen wachte er den Eindruck,

als nährte er sich ausschließlich von

Aktcastaub, trockenen Brkdchen und sau-re- r

Milch.
Auf der Bank gegenüber saßen drei

ältere Damen, von denen die jüngste
mindestens schon ihre silberne Einsegnung
hätte seiern können. Die beiden n

waren auch darüber schon längst
hinaus und blickten verächtlich us die

ihnen gegenüber sttzende Männlichkeit.
ES waren gealterte Jungfrauen, die

offenbar niemals auf das richtige 33er

fiäniniß in einer ManneSbrust gestoken
waren und die nun herb und streng in

diele Welt voll Hitze und Rohhei!

DaS Gesicht der Einen war runzelig
wie ein vorjähriger Apfel und von den

Backen und vom Kinn auS tiefen ahllose
kleine Fälichen konzentrisch nach dem ties

eingesallenen Mund zusammen, der kotz

seiner Zahnlosigfeit noch im Stande
schien, auch den besten Ruf binnen weni-ge- n

Minuten kurz und klein zu zerflei,

schen. Die ebenso al:e Jungfrau neben

ihr hatte in ihrem verwelkten Gesicht

gleichfalls eine Fülle jener Furchen und

Runen, mit denen die Jahre und die

Enttäuschungen sich in em Menschen-antlit- z

einzugraien pflegen, aber ihre

blassen, blutleeren Lippen wölbten sich

noch über zwei Reihen gut gehaltener

Zähne, die sie jedenfalls nicht umsonst

vom Zahnarzt erhalten hatte. Aber

schon dieser Schmuck erborgter Jugend
schien sie milber zu stimmen, denn hin
und wieder huschte doch etwas wie ein

gutmüthiges Lächeln um ihre Lixpea.
Die jüngste von den Dreien war ein

neckisches, kokettes Ding von höchstens

vierzig Jahren. Sie war die Nichie der

einen Alten und suhlte sich ganz als

Baby, das einer gewissen strengen
noch nicht entraihen kann.

Zwar zogen sich auch die Silberfäden
durch ihr aschblondes Haar, aber sie hatte

offenbar die Hoffnung noch nicht
einen Mann zu erobern. Die

beiden dicken Männer zählten freilich nicht

mit, aber den hageren Aktuar hatte sie

schon dreimal schmachtend angeblickt, wo,

für sie sich von der Tante eine leise
aber strenge Zurechtweisung

lassen mußte. Der ilasse Herr
mit den grauen Zviinhandschuhen hatte

ihren Blick sogar einmal erwidert, aber

auS seinen Augen hatte dabei mehr Hun-ge- r

a! Liebe gesprochen.

ihrem Blick, der diesmal etwas länger
und wie fragend und prüfend auf ihm
geruht hatte. Jetzt fürchtete er keinen
Rivalen mehr und m einer großmüthigen
Wallung war er sogar bereit, dendum-me- n

Jungen' zu reorciren, den er seinem
Nachbar noch gar nicht einmil aufge-brum-

hatte.
Inzwischen waren die beiden Viel)

Händler ganz beweglich geworden uud
schmunzelten vergnügt vor sich hin. Sie
klappten in einer plötzlichen Aufwallung
von Eitelkeit sogar ihre Rockkragen in
die Höhe, drnnif das gehlen der Hemd-
kragen nicht allzu störend ausfiele. Der
dürre Aktuar summte etwas zwischen
seinen dünnen Lippen, aber man war
nicht ganz sicher, ob er ein lustig Lied-lei-

von sich geben wollte, oder ob das
Geräusch nur von seinem knurrenden

Magen herrührte. Es war, als hätte
das junge Mädchen in die stickige Aimo-sphä-

des CouxeeS einen erfrischenden
Lufibauch gebracht, wie er einen rochl
anweht, wenn man von staubiger c

in den grünen Wald tritt, in dem
der Ruh;! ruft und die Finken schlagen.

Nur die drei alten Damen suchten 'sich
vor diesem erquickenden Lufthauch änast.

herzlos,
Schüler: Ich bitte um Urlaub für

heute Nachmittag dir Bruder meiner

Tante ist gestorben!'
Lehrer: Der Bruder Ihrer Tante!

Na, meinetwegen können Sie frei
haben, aber eigentlich wünscht' ich, daß
es ein näherer Verwandter wär!'

Lciir traurig.
Warum weinst Du denn, Kathi?"
Soll i nit meinen? Mei Schatz is zu

den Soldaten g'nommen I'
Na beruhig' Dich, mein Kind, bann

kommt er ja wieder!'

Ja, das schon, aber dann dann
hab' i längst 'n andern!'

junge Dame, reift für eine Spitzensabrik
und weiß mehr über Spitzen, als ihreK meisten männlichen Koncurrenten. Für
alle Arten AuSstattungsgegenstände und

Toiletienartikkl sind Frauen vorzügliche
ei ende, und überhaupt ardeilen ne roz

in Alles schnell ein. Ihr Mundwerk
kommt ihnen ebensalls vortrefflich zu
statten.

ine lustige ?cgeschichte.
AuS Venedig wird berichtet : Hier

Geistreich.

Lieutenant: Jnädige tanzen jewih
brillant?'

Dame: Warum meinen Sie?"
Lieutenani: Jnüdige hiben so 'n

Walzerjesichl!"

Ä
pflegte em Ehepaar, das dem Arbeiter-jtand- e

angehört, sich häuiig mit

zu quälen. Bei einer sol- -lich zu wahren, die beiden alleräitesten

chen Gelegenheit, als eS einmal wiedervurch starre Zurückhaltung, die sie wie
aus Erz gegossen erscheinen ließ, die

vierzigjährige Nichte durch sentimentale
tedr heftig zuging, drohte cer Mann,
die Frau zu todten und diese erklärte, sie

Zdre Antwort,
Er: ,O, mein Fräulein, wollen Sie

mich denn gar nicht erhören? Ich vcr

zehre mich ja vollnändiz vor Liebe zu

Ihnen!'
Sie: Gesegnete Mahlzeit!'

Die TamNerkrankheit der Inder.
Die Behandlung kranker Kinder,

schreibt Dr. H. in der New Aorker

StaatSzeitung", ist die Ausgabe dis

Arzte?; die Verhütung von Krankheitin

lieg' zumeist in der Hand der Eltern cd,r
Erzieher. In diesen Tagen, wo die

Sommerhitze als schrecklicher Feind unse-re- r

kleinen Lieblinge haust, ist es beson-der-

wichtig, aus die Mittel ausmerksiüi
zu machen, welche wir zum Kamxse gkg?n
die K:an!hejt besitzen.

Begünstigt wird jede Krankheit durch
schwächliche Kcrperanlage und Urner,-lichke-

; weit häusiger aber kommen die

Feinde unserer Lieblinge von uken:

Slraßenstaub, schlechtes Wasser,
und abgestandene Milch, Süsjii '

keilen, Obst, Bier.
Man gebe Säug'.i.igkn, welche nicht

an der Brust genährt weiden, nur frisch

gekochte Milch; kieielbc muß noch kochend

zugedeckt weiden. Während der ersten
drei Monate milche man die Milch mit
wei Drittel gekochten Wassers, bei

Stuhlgang setze man zu 5 Unzen
Milch, noch eine lli,ze Kalkwasser hinzu.
Bei Durchscll hole men sofort den Arzt
und versuche keine opiumhaltigen Mittel.
Flasche und Saugxfiopsen legt man

nach dem Gebrauch in Wasser.
Ein gut gewöhntes Kind braucht

nur fünfmal gestillt zu werden, etwa

Al'gesiikrt,

Gigerl: Wr das nicht geistreich,
s,rs ich eker gejagt habe, Gnädige?'

Dame: irreUici;! Sehen Sie denn

nicht, was ix ei:i erstauntes Gesicht ich

mach! ! '

wolle sich lieber seid,! ,um Fenster hin-

ausstürzen. AIS der Mann dies sxot,
e,ld aufnahm, eilte sie dem offenen

Fenster deS ersten Stockmerkes u und

sprang mit einem Satz hinab. Entsetz!
rief der Mann : Meine Frau ha! sich

umgebracht und ich bin Schuld daran !"
und eilte in den Hofraum hincb, um die

Glieder der Unglücklichen aufzulesen,
Anstalt ihrer findet er seine grau voll
und ganz' auf Matratzen un? Politern
sitzend und auS vollem Halse iaheüd
über den Schreck, welchen sie ihm

Sie halte mit gutem Bedacht

ihr Bettzeug zuvor in den Hofiaum

aiserliehe arderobe.
Die Garderobe des deutschen Keilers

besteht engeblich aus einem vollen Tau
sind gebrauchsfertiger Anzüge. Sie ent

Weymuty, m der sie über die erworsen-hei- t
der heutigen männlichen Jugend

nachdachte.
So fuhr der Zug in die Station

Zoologischer Garten' ein, das junge
Mädchen sprang aus und wollte zur Thür
treten, aber der Student war ihr rcsxe?!,
soll zuvorgeZomm'n, hatte die Thür

und ar noch vor ihr
Dann reichte er ihr beim

Aussteizen hilsreich die Hand, aus die sie

sich mit dankendem Lächeln stützte. Der
Herr in der Ecke sah noch, wie der junge
Mensch den Hu! zog und sich mit einer

Verbeugung erfüllte. Dann schritten
sie, die einzeln gekommen waren, zusam-m-

den Perron hinunter und oerschman-de-

bald in der Mass: des übrigen
Publikums.

Auch nicht den kleinsten Blick hatte sie

beim AuSsteig'n dem Herrn in der Ecke

gespendet. Die Jugend hatte sich zur
Jugend gefunden. Der alie Herr'
fand die Luft im Coupee wieder entsetz-lic-

schwül, die beiden Viehhändler und
die drei alten Weiber erschienen ihm

Durch die Lluinc,
Gst: Brincen Sie mir Kopfsalat
aber keinen verliebten!'

Wirthin: Was ist denn das sür
einer?'

Gast: Einer, der 's Herzl er
l o r e n hat!'

Aus der Instriikiionsftunde.
Lieutenant: ,Ws ftir eine Wirkung

hat es, wenn Sie den Laus Ihres Ge
wehreS an der Mündung verbiegen?'

Rekrut: Drei Tage Mitlelsrrest,
Herr Lieutenant!'stumpfsinnig und widerlich, und als der

hält Uniformen jeder Art, Hofkostüme

für allerlei Staatsfunktionen, Zivilan
züge, Bade-- , Reit-- , Fähr-- , Jagd,
Schlitten- - und Skatingkostüme. Außer-de-

gehören zu jeder Art IS Dutzerd
Eremplare von Unterkleidung und 50

Dutzend StrZmxfe und Taschentücher,
letzlere zum größten Theile aus Seide
und mit dem Hauswaxpen und dem

deS Kaisers gestellt. Natürl-

ich finden sich hier auch zu allen Gevär
der passende Handschuhe.

letzte Z,psel des schmucken atinkleidchen,
daß die zierliche Gestalt des jungen
Mädchens umspannte, seinen Blicken ent-

schwand, da war es ihm, als hätte die

Jugend sür immer von ihm Abschied

um, 10, 2, und Uhr. bei trockenem
warmem Wetter aber wird durch Lungen
und Hzutporen soviel Wasser abgegeben,
daß die Kinder ach noch zwischendurch
Wasser trinken müssen. Es ist praktisch,
Morgens einige Flaschen mit kochendem

Wasser zu füllen und zu verkorken, um

steig gesundes Wasser zur Hand zur
Hand zu haben, Nach jeder Milchmahl,
zeit nehme man ein warme Läppchen und

ische dem Kinde das Zahnfleisch rundum

ab; darnach gebe man einen Schluck Was-se- r

zu tiinken. Lutschbentel, Gummi,
Zvieback, Zucker und Cand sind ganz zu
vermeiden. Men lasse kleine Kinder

in einer Stube mit offenen Fenstern
spielen als in staubigen Straßen. Kleine
Kinder gehören nicht in Bahnzüge,
Wirthschaften, Tanzjöle, Theater,

in Gärten oder reinliche Zimmer.
AIS ein bewährtes Mittel gegen Kin

tercholera empfiehlt ein Wech'eldlatt ein
Stück Flanell, das in Alkohol getaucht

Im liebcsrausch.
Er (auf Besuch bei seiner Braut. Die

Uhr schlägt zehn, dann els, dann zwölf):
O, wie fliegen die Stunden an Deiner

Seite, süße Milla!
Sie: Edgar. D täuschest Dich! Ei

ist Papa er stellt die Uhr im Salon!'

kierauszeisolien,

(Der Herr Lieutenant küßt die Zr!e

patent genug für em so zierliches Wesen,
Aber der elegante Herr zu seiner Linke

stößie ihm nicht unerhlbliche Besorgnisse
ein. Erstens mußte der Student sich

lingeftehen, daß sein Nachbar eine sehr
stallliche Erscheinung war, die einem

jungen, unerfahrenen Mädchen wohl

könnte, und zweitens berührte es

ihn höchst ungenehm, daß diese: Herr
seiner offenbaren Bewunderung für das
reizende Mädchen nicht den geringsten
Zwang anthat. Bruder Studio zog es

daher bereits ernstlich in Erwägung, ob
er dem zudringlichen Menschen nicht h

einen .dummin Jungen' aufbrum-me- n

und ihn vor die Klinge fordern

Auf der Station Börse stieg noch n

Herr ein, der zu der übrigen Gesellschaft
nicht rech! zu pissen schien, der aber

deshalb lojort die Tulmerkiamkeik
der vierzigjährigen Nichte auf sich lenkte.

Er war mit einfacher Vornehmheit ge,
kleidet und bemitjle die dritte Wagen-Nass- e

sicherlich nur, weil er seine Cigarre
zu Ende rauchen wollte.

Die schelmische Jungfrau rückte sofort

ihr Hütchen zurechl und führte dS
da ihre Brust schmückte,

schmachtend an ihre Lippen, aber der

neue Passagier achtete leider absolut

nicht aus all' diese kleinen Manöver.
Er halle sich ruhig in seine Ecke zurück-gelei-

und blieS den blauen Rauch sei,
ner Eiaarre durch das geöffnete Fenster
hinausl Er war ein stattlicher Mann
in der Mitte der Dreißig. Seine dunk-!e-

Augen blickten eich und träume-risch- ,

ur.d als er jetzt den breitkrempigen
Filzhu! abnahm und sich mit der Hand
über das volle braune Haar strich, sah

man, daß es an den Schläfen schon in

leichtem Grau schimmeNe. Auf seiner

Lezk,chnn!,
Mann (zu seiner Gattin): ... , Was.

Du willst schon wieder einen Dienstboten
entlassen? ! Wenn da so sortgeht'krie-ge- n

wir in unser HauS die reinste Wech-se- i

st übe!'

seiner Braut. Sein Kamerad tritt eben
in'S Zimmer ) Aber, O:lo, wenn das
Dein Braut gesehen hätte!'

?cr Tempel ,u Jerusalem.
Die Wiener Allgemeine Bauzeitung'

hat in ihren Heften 14 von 1893 eine
Abhandlung über den Tempel zu Jeru-sale-

von Heinreich Becker, dem Frank-furt-

geographischen Schriftsteller,
xublizirt. Die Schrift enthält vier

I. Der Temrel des Salomo.'
2. Der Umbau durch Zerubabel und

Herodes.' 3. Der Felsen-Do- von
Kaiser Constintin.' 4. Der Kunst-wert- h

des Tempels. ' Der Versasser hat
sich an die Frage gevagt. die im Jahre

Berudiqe ni, mein Lieber. Sieln
Du, selbst der unbedeutendste Gig:n-stand- ,

mit dem meine reizende Angebetete
in Berührung kommt, wird mir

werth und theuer!"

Zur Lrauenslaae.

Ich weiß gar nicht, waS die Frauen
noch sür Rechte erlanger,! Meine grau
iqrannisirt mich, unlere Töchter toranni-sire-

uns beide, und die Köchin tvranni- -

sollte.

Nicht ganz dieselben, aber doch ziem-- !

lich ähnliche Gedanken machte sich der!

stattliche Herr in der Ecke, ali er fcie

Hartnäckigkeit bemerkte, rr.i! der fein
Nachbar dem jungen Mädchen unentwegt

und dem Kind? um den Leid gebunten
wird. Nebst Kuhmilch sollte das Kind
auch düne Fleischbrühe oder K,ndernichl- -

p!iin erhalten. Lch?nteitzefiihl.
.Sie sind anqekiazt, dem Mäller

lb,5 von einem Kongreß von Architekten,
Archäologen und Thevioaen nicht gelöst iCil

tön- -O'leiqen aeqeben !U haben. WaS
:n ;e Ihrer Se::!i,idieun an !üh- -

, c Augen starrte, r sand das Be,
nehmen de .jungen Benqel' einfach un- -

erbör! und hoffte von Sekunde zu Se-- ;

kund, daß sein reizendes Vi-- v:s ihn
renc- -

X Die erste Ohrseia' hab' ich

ud,i'geben, weil er m:ch en' g'schecküen P

sir! die ganze Familie. Lind daS noch
nicht genug Frauenrechte?'

verunzlückies lob,

Schriftstellerin (altes gräulein):
.Nun, roie gefüllt Ihnen mime neueste

Novelle?'
Professor: Sie wissen, Fräulein, daß

mir Ihre Erstlingswerke ich! gisielen;
ich habe Ihnen dies seiner Zeit auch
offen gesagt; c!eno freue ich mich,

Ihnen 'jetzt sagen zu löhnen, daß Jlire
neueste Novelle mir ausgezeichnet gefällt.
Sie haben entschieden Fsrljchi!e ge-

macht, besonders in der Zeichnung der

Eharaktere; man ffeht, daß !hr Geist

iich geicdärs: hat mit dem jliler '
Schriftstellerin: TaZ oerbit:' ich

mrl'

g ühimr'i yat:'
Nun, und die andere?"
Weil er mi' 'dauert hat!'
lind deßhalb haben Sie ,hm

zweite Ohrseige gegeben '
I:, Euer Enaoer! r hat qa

einseitig auia'jchaut!

wurde. Jener Congreß sprach die An-- j
sich! aus, der Tempel sei zwar von Sa- -

lomo erbaut, der gewaltige Unterbau
aber nur theilweife von Salomo herge-- !

stellt und später erst von HerodeS d. G.,
sowie on den Römern vollende! worden, i

Dann rühre auch der heute noch stehend,
Felsen'Tom weder von Eonstantin, noch
einem Khalisen, sondern vom Kailer
Justmian her. Der Verfasser weist nun
in geologischer und meteorologi'cher Be
gründung nach, daß der Timpelteig

Maria' aus einem e

in dem Sand- - und Kalkstt'.n-Laae-

wcchseln. Diese ft:ben in schräger'
Neigung iu Thal; von der Tonne ctr-- '
den sie ausgeglüht, dann von den Ziegen-gösse- n

aufgelöst und hinabgestürzt. '

Zormaltn alt ketinsekttonsmittil.
Längt ist eine chemische Sub'lanz be-

kannt, die eine gewaltige bakünen
testende KresI besitzt, aber zugleich auch

zwei sür die Praris sehr ncchcheilige
Eigenschaften ouweist. Diese Sud.
stanz heißt .uicksilbc'.siiblimct und soll
nach Dr. Koch in Verdünnung von I zu
1050 die wikcistandsfähigsten Formen
der Mikroorganismen nach wenigen

todten, t.',,dcr ist nun Sublimat
ein enorme (Sif;, das nicht nur unter
den kleinsten Lediweftn e?hnent mir?!,
londern auch den gießen, also edenlo den

Mensche, HZch'l gefahrdrohend ,t.
Ferner verhält eS sich aggressiv auch gegen

ledige Seger.ständ, wie Möbil, lei- -

e;re

7 ''0

breiten, stark ausgearbeiteten Stirne
hatte sich zwischen de Augenbrauen
kme liefe Falte eingegraben, die auf
eine scharf angespannte TenkthätigknI
schließen ließ.

Jest hielt der Zug aus dem Bahnhof
Friedrichüraß. Ha'lig wurde die

aufgerissen und em junge? Mäd-che- n

wrang elaiZi'ch die znei Stufen
hinan und ließ sich mit einem lustigen

, Guten Tag!' auf den freien Platz neben

der ältlichen Züchte fallen. Ihr folgte
unmittelbar ein junger Mann, ein hüb
Icher blonder Bursche mit einem kleid.

zum Schutz gegen eine derartige Zudring- -

lichkei! anrufen werte.
Und i gern hätte er ihr diesen Tchutz

giwährt! Wahrhaftig, er wäre sogar im,
Stande gewesen, seine alten Peuklenni-- ,

nissi auS ISngi entschwundener Stiidernj
tmzeil wieder hervorzukramen und noch

einmal die Klingen zu kreuzen, um die

Jugend ,u schützen vor der Irgend. Mit
jähem Schreck fuhr ihm 5er Gedanke

tuich'z Herz, wie weit sie schn hinter!
ihm lag, die se'.ige Zeit, da er auch kch

io in jugendliche: Thorheit T'ur.den lang
hinter einer zierlichen MZicheiigestalt

'

,....,
HXl-l-Z- ::

Garten rn so groß, daß '2t r:e e
fressenden Pflanzen ;ei.n Taz et
kocht werden muß.'fanren scheuch aus der linken Back, j

!.


